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Unfcte pfatrbefolbungsfonbS 19

$at()oltfd)es ©djfoeUemol!! |)tlf retten, mas tn
fehlerer ©tunDe nod) 3 u retten tft. <£ s g e t) t um
unfferblid)e ©eelen, um dtrtftltr&e ^amtlte, $tr*
d) e unï» £ e t m a t.

3 u g, tn tier £erp3efu*-Oftai> 1947.

pr tire 3nlänt)ifdie 5Iîtffton:
Telefon (042) 4 os os Gilbert £) a u s t) e e r, ©ireltor.

A««P ATTT *

Unfere Pfarrbefol&utiQsfonfcö
5Rit 6cm pipbanie*Opfer 1947 Wirb, n>tc legtes 3«f)t angefünbigt, ein pfarrbefol*
bungsfonbs für 6ic fatbolifebe Pfarrei 3t i cb t e r « h) i1 gefcjaffeit.

2tts 25. Siafpor«*pfarret, fût bie eilte Pfarrpfrunbftiftung errichtet Werben foü, ttmrbe
nom bocbwürbigflen Siö(cfanbifcbof £ c n j b u t g beftimmt. Somit wirb es biefer
Pfarrei (ugleicb ermöglicht, bie ftaatltdte Ancrtemtung tinb bamit auch bas ©teuerreebt
(u erlangen, irobureb bie Onlänbifdjc Stîiffton triebet etwas entlaflet werben folite. -
Oos <Spipbanic*Opfer 1948 fei ber TBobltätigteit bet ©laubigen beftens empfohlen.

IDie Kömifdjsfßtbolifdje Pfarrei Ieti3burg
£en(burgs Olfuttcrtircbe ift bas feböne Ktrcblein auf bem ©taufberg, bas ron

erhabener pöbe fo anmutig ins $al berunterfebaut unb lebhaft £ubwtg Ublanbs fd)ö*
nes £ieb ins ©ebäebtnis ruft: „Stoben flehet bie Kapelle", ©ebon früh würbe auch
in £cn(burg eine Kapelle gebaut, bie 1514 (ut pfarttirdje erhoben würbe. Sie roll*
ftänbigc Abtrennung ber Pfarrei £enjburg oom ©taufberg fanb erfi im 3al>re 1565,
alfo nach (Einführung ber Deformation, ftatt. ©eit ber Deformation Würbe in £en(burg
(um erftenmal wieber tatbolifeber ©ottesbienfl gehalten, als tn ben breißiger 3abten
bes legten 3abrbunberts im biefigen ©ebloffe bas aargauifebe £ebrerfeminar untere
gebracht War. Dach Verlegung besfelben hörte auch bie ©ottesbienftgelegenbeit wieber
auf. Dtitte ber feebziger 3abre entflanb in £enjburg eine römifcb*fatboltfcbe ©enoffen*
febaft. An pfingften 1867 tonnte in ber (proteftantifeben) ©tabtfirebe wieber fatboli*
feber ©ottesbienfl gehalten werben. Sie Abfallsbewcgung ber ficbjiger 3abre führte
bann auch jur 35tlbung einer altfatbolifcben, fpätet tbriflfatbolifcben Kircbgemeinbe
£enjburg. (Eine flet'ne Dtinberbeit blieb ber römifd>*fatboIifcben Ktrcbe treu unb be*
fuebte ben ©ottesbienft auswärts - namentlich in Sottiton. Aber in ben adliger
3abrcn machte ftcb immer mebr bas '©ebürfnts geltenb, in £enjburg felbfl wieber
römifcb*fatbolifcbcn ©ottesbienft einzuführen. 3eben ©onntag tarn ein Dacbbarsgcifl*
lidjer, ber in einem 3immer eines paufes am ©ebloßberg ©ottesbienfl hielt. Aisbann
würbe im (Einoerftänbnis mit ber aargauifeben prieftertonferenz ein „Sau* unb ©atan*
tieoerein ber römifcb*fatboltfcben Kirche £en(burg" gebilbet, ber an ber Sabnbofflraße
einen Sauplag für eine Kird)e mit Pfarrhaus taufte. 1892 tonnte ber erfte Pfarrer,
p.p. (Eugen peer, ins Pfarrhaus unb in bie Kirche einrieben. (Es war eine müh*
feiige pafloration »oll Dielet (Enttäufchungen unb ©orgen, auch finanzieller Datur.
p.p. Pfarrer pect fei. betreute 29 3ahte lang bie immer größer Wcrbenbe pfarret.
©chon bamals ertönte ber Duf nad) einer größeren Kirche, ©ein Dadbfolger, p.p.
33crnbarb 2Bcber, entfaltete eine große ©ammeltätigfeit unb erhielt ben erften Si*

Unsere Pfarrbesoldungsfonds IS

Katholisches S ch w e l z e r v o Ik Hilf retten, was in
schwerer Stunde noch zu retten ist. Ls geht um
unsterbliche Seelen, um christliche Familie, Kirche

und Heimat.
Zug, in der Herz-Iesu-Oktav 1947.

Für die Inländische Mission:
(042) 4 os 05 AlbertHausheer, Direktor.

Unsere pfarrbesoldungsfonds
Mit dem Lpiphanie-Spfer IS47 wird, wie letztes Jahr angekündigt, ein Psarrbesol-
dungsfonds für die katholische Pfarrei R i chIe r s wil geschaffen.

Als 25. Diaspora-Pfarrei, für die eine Pfarrpfrundstiftung errichtet werden soll, wurde
vom hochwürdigsten Diözesanbischof Lenzburg bestimmt. Damit wird es dieser
Pfarrei zugleich ermöglicht, die staatliche Anerkennung und damit auch das Steuerrecht
zu erlangen, wodurch die Inländische Mission wieder etwas entlastet werden sollte. -
Das Lpiphanie-Opfer IS4S sei der Wohltätigkeit der Gläubigen bestens empfohlen.

Die Römisch-katholische Pfarrei Lenzburg
Lenzburgs Mutterkirche ist das schöne Kirchlein auf dem Staufberg, das von

erhabener Höhe so anmutig ins Tal herunterschaut und lebhaft Ludwig Uhlands schönes

Lied ins Gedächtnis ruft: »Droben stehet die Kapelle". Schon früh wurde auch
in Lenzburg eine Kapelle gebaut, die 1514 zur Pfarrkirche erhoben wurde. Die
vollständige Abtrennung der Pfarrei Lenzburg vom Staufberg fand erst im Jahre 1565,
also nach Einführung der Reformation, statt. Seit der Reformation wurde in Lenzburg
zum erstenmal wieder katholischer Gottesdienst gehalten, als in den dreißiger Jahren
des letzten Jahrhunderts im hiesigen Schlosse das aargauische Lehrerseminar
untergebracht war. Nach Verlegung desselben hörte auch die Gvttesdienstgelegenheit wieder
auf. Mitte der sechziger Jahre entstand in Lenzburg eine römisch-katholische Genossenschaft.

An Pfingsten 1867 konnte in der (protestantischen) Stadtkirche wieder katholischer

Gottesdienst gehalten werden. Die Abfallsbewegung der siebziger Jahre führte
dann auch zur Bildung einer altkatholischen, später christkatholischen Kirchgemeinde
Lenzburg. Line kleine Minderheit blieb der römisch-katholischen Kirche treu und
besuchte den Gottesdienst auswärts - namentlich in Dottikvn. Aber in den achtziger
Jahren machte sich immer mehr das Bedürfnis geltend, in Lenzburg selbst wieder
römisch-katholischen Gottesdienst einzuführen. Jeden Sonntag kam ein Nachbarsgeistlicher,

der in einem Zimmer eines Hauses am Schloßberg Gottesdienst hielt. Alsdann
wurde im Einverständnis mit der aargauischen Priesterkonferenz ein »Bau- und
Garantieverein der römisch-katholischen Kirche Lenzburg" gebildet, der an der Bahnhofstraße
einen Bauplatz für eine Kirche mit Pfarrhaus kaufte. I8S2 konnte der erste Pfarrer,
H. H. Lugen Heer, ins Pfarrhaus und in die Kirche einziehen. Ls war eine
mühselige Pastoration voll vieler Enttäuschungen und Sorgen, auch finanzieller Natur.
H. H. Pfarrer Heer sel. betreute 29 Jahre lang die immer größer werdende Pfarrei.
Schon damals ertönte der Ruf nach einer größeren Kirche. Sein Nachfolger, H. H.
Bernhard Weber, entfaltete eine große Sammeltätigkeit und erhielt den ersten Li-



20 3nlänbtfdie Olîiffion

Otömifdwfatholifdjc Sirdie in £cn$butg

far. JOcrfditcbene projette würben ftubtert. Oltit pilfe ber 3nlänbifdien Oïït'ffion würbe
aud; ein Sird;enbauplatt in Wtlbegg getauft. Unter p. p. Pfarrer Wettftein erwarb
ber Sirchcnbauocretn ben jeßtgen Sirchenbauplaß unb ließ aueb oetfditcbenc notwen*
bige Umbauten am Pfarrhaus oornebmen. Otach Amtsantritt bes fefitgen Pfarrers bc*

gannen fdioit im 3abrc 1930 bte Scrbanblungen über bte cnbgültigc Jipterung bes
Sirdienftanbortes. 3m Oltärj 1932 Würbe ein Wettbewerb unter mebrerett Ardiiteften
ocranftaltet; man tonnte fidi aber erft im -Oftober 1932 auf ein profett ber perren
OKeper, ©afcl, unb ©erfter, laufen, einigen. îlîittc Oltärj 1933 Würbe ber erftc Spaten*
fttrii gegraben. Arn 11.3uni fanb bte ©runbftctnlegung bureb p.p. ©otnberr Offener
unb ant 29. 3ult 1934 bte ©locfenWeibc burdi p.p. Domherr Sarlt ftatt. Am 26. Au*
guft War bte fctcrlidie (Einweihung ber Sirdie burdi ben bamaligcn ©töjcfanbifdiof
OKfgr. 3ofepbus Ambübl, bei Weither ber bodiwürbigfte Prälat A. pausbeer, ber großmü*
tige ©öntter uttfetet ©iafporaftatton, bte gebanfeitticfc prebigt btclt. <£s folgten nun bic
3ahrc bes tnncrit Ausbaues ber pfarret, aber aud) 3abrc ber Abtragung ber Streben*
baufdntlb non Jr. 90 000. - bis auf Jr. 53 000. -, bic beute nodi auf ber Strebe
laften. 3nt 3abrc 1935 erfolgte ber Ausbau bes pfarrbaufcs unb bte Untwanblung
ber alten Sieche in ein Sereinsbaus, bas uns oortrefflidie Dienfte Iciftct. 3tocb immer
Wartet bic Sirdie auf bte neue Orgel, bie Wtt nädiftes 3abr ju erftcllcn hoffen. Unb
Wtlbegg febnt ftcb febon lange auf ben balbtgcn 23au einer Strebe. Otadibcm ju Anfang
btefcs 3abrcs ttnfere Pfarrei bic ftaatltcbc Anertennung erlangt bat, Was bte rccbtlidic
(Einbringung ber Sirdbenftcucr ermöglicht, hoffen Wir balb mit ber tatfräfttgen Samm*
lung für bte Sirdie in Wilbcgg beginnen ju tonnen. Wir finb besbalb beut bodiwür*
bigftcit Dtfdiof bantbar, baß et Edoburg für bas ©retföntgsopfer in Sorfdilag gebradit
bat, bantit wir für bte anbern großen Aufgaben ber pfarret freie panb betotnmen.
£cnjburg, ju beffen pfarret bte meiften ©emetnben (17) bes Dejirfs .Ccnjburg ge*
boren, jäblt gegen 2000 Satboltfen. £s baitft ber 3nlänbifdien Jlîiffton für ihre tat*
trnftige Unterftüßung, bte es in all ben ot'clcn 3al)rcn erfahren burftc unb wirb ihr
ein bantbares Anbenten bewahren. A. Suint, Pfarrer.

20 Inländische Mission

Römisch-katholische Kirche in Lcnzburg

kar. Verschiedene Projekte wurden studiert. Mit Hilfe der Inländischen Mission wurde
auch ein Kirchcnbauplast in Wildcgg gekauft. Unter H. H. Pfarrer Weitstem erwarb
der Kirchcnbauverein den festigen Kirchenbauplatz und liest auch verschiedene notwendige

Umbauten am Pfarrhaus vornehmen. Nach Amtsantritt des festigen Pfarrers
begannen schon im Jahre I9Z0 die Verhandlungen über die endgültige Fixierung des
Kirckcnstandortes. Im März I9Z2 wurde ein Wettbewerb unter mehreren Architekten
veranstaltet; man konnte sich aber erst im Oktober I9Z2 auf ein Projekt der Herren
Meyer, Basel, und Gcrstcr, Laufen, einigen. Mitte März I93Z wurde der erste Spatenstich

gegraben. Am ll.Iuni fand die Grundsteinlegung durch H. H. Domherr Mcver
und am 29. Juli I9Z-l die Glockcnweihc durch H. H. Domherr Karli statt. Am 2ö.
August war die feierliche Einweihung der Kirche durch den damaligen Diözcsanbischof
Msgr. Joscphus Ambühl, bei welcher der hochwürdigste Prälat A. Hausherr, der großmütige

Gönner unserer Diasporastation, die gedankenticfc Predigt kielt. Es folgten nun die
Jahre des innern Ausbaues der Pfarrei, aber auch Zahre der Abtragung der Kirchen-
bauschuld von Fr. 90 000.- bis auf Fr. 53 000.-, die beute noch auf der Kirche
lasten. Im Iabre 1935 erfolgte der Ausbau des Pfarrhauses und die Umwandlung
der alten Kirche in ein Lercinshaus, das uns vortreffliche Dienste leistet. Noch immer
wartet die Kirche aus die neue Orgel, die wir nächstes Iahr zu erstellen hoffen. Und
Wildegg sehnt sich schon lange auf den baldigen Bau einer Kirche. Nachdem zu Ansang
dieses Jakrcs unsere Pfarrei die staatliche Anerkennung erlangt hat, was die rechtliche

Einbringung der Kirchensteuer ermöglicht, hoffen wir bald mit der tatkräftigen Sammlung

für die Kirche in Wildcgg beginnen zu können. Wir sind deshalb dem hockwür-
digstcn Bischof dankbar, dast er Lcnzburg für das Dreikönigsopfer in Vorschlag gebracht
bat, damit wir für die andern großen Aufgaben der Pfarrei freie Hand bekommen.
Lenzburg, zu dessen Pfarrei die meisten Gemeinden (17) des Bezirks Lcnzburg
gehören, zählt gegen 2000 Katholiken. Ls dankt der Inländischen Mission für ihre
tatkräftige Unterstützung, die es in all den vielen Jahren erfahren dürfte und wird ihr
ein dankbares Andenken bewahren. A. Kühn, Pfarrer.
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